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Decorative

Anwendung
der Säulen .

mit ftark vortretenden Rippen verfehen wird . Durch die allmählich üch bildende
Uebereinftimmung in der Profilirung von Pfeiler und Bogen und die immer geringer
werdende Betonung des Kämpfers wird der Uebergang zu einem Baufyftem ge-
fchaffen, deffen Formengebung nur im Hervorheben des lothrechten Anftrebens be-
fteht und das den Gegenfatz zwifchen Tragen und Laften vollftändig befeitigt .

Aehnlich , wie im früheren romanifchen Stil , wird auch in den arabifchen
Bauwerken des Orients der Pfeiler behandelt , während der Bogen bei überhöhter
Form maffig bleibt und häufig die Schichtenfarben des Mauerwerkes in wechfeln-
den Keilfteinen wiederholt . Im Gegenfatz zu diefer Richtung behandelt die fpanifch-
arabifche Baukunft den Bogen vielfach nur als leichte Umrahmung . Das eigentliche
Baugeriift bildet ein Geftell von hölzernen Pfoften und verbindenden Querbalken ,
an welches die aus Gyps oder Stuck hergeftellte Bogenumfaffung befeftigt ift . In
der Decoration find auch diefe lothrechten Ständer und die oberen verbindenden
Querbalken befonders hervorgehoben , und die hufeifenförmigen Bogen erfcheinen
als eine hineingefetzte , leichte Umrahmung der Oeffnung . Die decorativen Formen
diefer Umrahmung bilden ein zierliches Spitzenwerk , das mit der teppichartigen
Flächenbekleidung in Harmonie fleht und nur der Function des Umrahmens Aus¬
druck verleiht . Der Leichtigkeit der oberen Conftruction gemäfs konnten die Säulen
eine überaus fchlanke Form erhalten . Das Kapitell derfelben bildet , ähnlich den
romanifchen Würfelkapitellen , den einfachen Uebergang aus dem runden Schaft in
den quadratifchen Auffatz . Da jedoch diefer decorativen Ausbildung der Bogen -
ftellung eine unfolide Conftruction zu Grunde liegt , fo ift diefelbe in befferen con-
ftructiven Formen nicht wohl ausführbar , ohne dafs ein Widerfpruch zwifchen Her -
ftellungsweife und äufserer Form entftände .

8 . Kapitel .

Uebertragung der Säulenordnungen auf die Bogenftellungen .
a) Anordnung der einfachen Bogenftellung .

Die Bogenftellung auf Pfeilern ift im Grunde nur eine von Bogenöffnungen
durchbrochene Wand . Ueber diefen Oeffnungen erfcheint die Stirnfeite der Decken¬
bildung als ein auf die an fich neutrale Mauer aufgelagertes Gebälke . Um nun bei
einer folchen Bogenftellung den einzelnen Pfeilern den Charakter des Decketragens
zu verleihen , wird auf diefelbe die Säulenform gleichfam in Relief , als Halbfäule
oder Pilaller , übertragen . In diefer Anwendung ift die Säule nicht mehr con-
ftructiver Bautheil ; fondern fie dient in übertragener Weife dazu , dem mit ihr ge-
fchmückten Bautheil den Ausdruck der Function , welche ihr eigenthümlich ift , zu
verleihen . Wie urfprünglich die Naturformen zur Charakteriftik irgend einer Function
herangezogen wurden , fo wird jetzt ein urfprünglich conftructiver Bautheil verwendet ,
um ähnlich in functionandeutender Weife zu wirken . Die hier decorativ angewendete
Säule verwächst mit dem Pfeiler zu einer Gefammtheit und verleiht ihm in folcher
Weife die ihr felbft zukommende Bedeutung des Aufftrebens und Tragens .

Um für diefe decorative Anwendung geeignet zu werden , bedürfen die
urfprünglich conftructiven Formen der Säulenftellungen gewiffer Abänderungen und
Ergänzungen .
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Zunächft können die Säulen fchlanker und das Gebälke verhältnifsmäfsig leichter
gehalten werden , als bei einer frei flehenden Säulenhalle . Da jedoch trotzdem , wenn
die Säulen mit den Bogenpfeilern auf derfelben Bafis flehen , eine gewiffe Maffigkeit
der Bogenftellung bedingt wird , fo fucht man für diefe leichtere Verhältniffe da¬
durch zu [gewinnen , dafs man die Säulen auf befondere Unterfätze ftellt , die
Piedeftale oder Poflamente heifsen (Fig . 142 bis 145 71) , 148 u . 149 74) . Hier¬
durch werden die Formen der gefammten Säulenordnung im Verhältnifs zu den Ab -
meffungen der Bogenftellung kleiner , und es wird für letztere eine geringere Breite
der Pfeiler nothwendig . Die Höhe diefer Poflamente kann 'k bis x/3 der Säulenhöhe
betragen . Da nun für das verhältnifsmäfsig niedrige Gebälke die Entfernung von
Säule zu Säule fehr grofs wird , fo bedarf daffelbe in der Mitte einer Unterftützung
durch den vorgefchobenen Schlufsftein des Bogens .

Fig . 146 .
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Figuren für Bogenzwickel 72) .

Statt das Gebälke gerade durchzuführen , kann man daffelbe blofs über den
Säulen vortreten laffen oder » verkröpfen « . In folcher Geftalt bilden Poftament ,
Halbfäule und vortretendes Gebälkftück zufammen eine Art von Strebepfeiler , der
dem nach aufsen wirkenden Schub der Gewölbe den nöthigen Widerftand entgegen¬
fetzt (Fig . 158 ) . Schliefslich kann die Säule frei vor den Pfeiler gefleht werden ,
wobei das vorgekröpfte Gebälkftück zur Aufhellung figürlichen Schmuckes geeignet
wird . Durch einen Unterfatz mufs die Figur genügend empor gehoben werden , um
für die fchräge Anficht von unten nicht theilweife hinter dem vortretenden Kranz -
geflmfe zu verfchwinden (Fig . 154) .

71) Facf .-Repr . nach : Palladio , A . Quatro libri delV architettura . Venedig 1570 .
72) Facf .-Repr . nach : Raguenet , A. MaUriaux et documents d 'circhitechire etc . Paris . Jahrg . 5 .
73) Facf .-Repr . nach ebendaf . , Jahrg . 3 .
74) Facf .-Repr . nach : Scamozzi , V. Video . delV architettura univerfale . Venedig 1625 .

144.
Poflamente .

145*
Verkröpfungen .
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Die neben den Säulen frei bleibenden Pfeilerflächen bedingen die Breite der
auf ihnen anfetzenden Bogenumrahmung . Diefe Breite ift gewöhnlich dem halben
Durchmeffer der Säule gleich . Die Kämpfergefimfe laufen ftumpf gegen die Halb¬
fäulen oder Pilafter an . Damit das zangenartige Umfaffen der Säulen durch diefes
Gefims vermieden wird , läfft man diefelben etwas über die Hälfte vortreten , fo dafs
wenigftens die Platte des Gefimfes gegen ihre Mitte anläuft .

Zwifchen Bogen , Gebälke und Säule entftehen Zwickelflächen , die einer decora -
tiven Ausfüllung bedürfen . Die einfachfte Art derfelben befteht in kreisförmigen
Scheiben , Rofetten oder Kränzen . - Reichere Formen ergeben fleh durch figürliche
oder ornamentale Füllungen , welche die ganze Fläche des Zwickels einnehmen
(Fig . 146 72) u . 147 73) . Bei folchen
Ausfchmückungen foll die Hauptlinie
der Figur oder des Ornamentes gegen
die Bogenlinie in Contraftwirkung
treten , alfo eine in entgegengefetzter
Richtung gebogene Linie bilden . Zu¬
dem ift bei der tiefen Lage des
Zwickels neben Halbfäule und Ge¬
bälke ein ftarkes Relief der Figur
angezeigt .

Da die Bogenftellungen in der
Regel nur einen Beftandtheil gröfserer
Bauwerke bilden und fleh fomit der
Formengebung des Bauganzen unter¬
zuordnen haben , fo werden die ein¬
zelnen Formen ihrer Säulenordnungen
nicht mehr in der felbftändigen Weife
eines abgefchloffenen Aufbaues auf-
treten können . Sie werden dem klei¬
neren Mafsftab und auch dem meift
geringeren Material entfprechend ein- Decorative Füllung eines Bogenzwickels ' 3) .facher und derber geftaltet werden
müffen, als dies an den griechifch -römifchen Tempelbauten gefchehen ift . In letzterer
Hinficht hat namentlich die Renaiffance -Architektur die Formen ihrer Säulenordnungen
und Gefimfe dem grobkörnigen Material , wie Travertin oder Sandftein , trefflich
angepafft . Statt der feinen , fcharfen Profile , welche die griechifche Architektur an
ihren Bauwerken aus weifsem Marmor entwickelte , bildete diefelbe derbe , rundliche
Formen aus , die oft in einfachen Zirkelfchlägen gehalten find , jedoch felbft in
kleinem Mafsftab in Licht und Schatten noch wirkungsvoll hervortreten .

Die einzelnen Theile der Bogenftellungen find von den Architekten der ita-
lienifchen Renaiffance ebenfalls in fefte Verhältniffe gebracht worden . Namentlich
fuchte man die Poftamente und die Kämpfergefimfe dem Charakter der betreffenden
Ordnung anzupaffen . Bei den ausgeführten Bauwerken wurden jedoch immer fowohl
dem Material , wie dem Mafsftabe entfprechend die Formen abgeändert und hier noch
weniger als bei den Säulenordnungen die theoretifchen Normalverhältniffe feft ge¬
halten . Die Harmonie der Bogenformen und der Unterfätze mit den Säulen - und
Gebälkformen erfcheint jedoch in den befferen Beifpielen ftets angeftrebt und be-

Fig . 147 ,

I" . " .
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Fig . 150.
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Nach
Vignola ,

Kämpfergefims und Archivolte zur korinth . Bogenftellung.

Nach
Vignola .Fig . 151 .

3 niixl

ruht vorzugsweife auf dem gleich¬
artigen Mafsftab der Profile und
der entfprechenden Gleichartigkeit
in der decorativen Ausgeftaltung .

Der wefentliche Theil des
Kämpfergefimfes , die vorgefcho -
bene Platte , erhält mit der Hänge¬
platte des Kranzgefimfes annähernd
gleiche Höhe . Sie wird mit einer
feinen Wellenleifte bekrönt und
erhält als ftützende Formen ein¬
fache oder zufammengefetzte Wel¬
lenprofile (Fig . 143 , 145 , 149 , 150 ) .
Zudem wird nach unten ein Band
oder Hals hinzugefügt , welche
Form zuweilen in elaftifcher Bie¬
gung geftaltet und mit aufrecht
Behenden Blättern verziert wird .

Das Piedeftal oder Poftament
wird als in fich abgefchloffener
Körper mit befonderen Fufs - und
Bekrönungsformen verfehen (Fig .
143 , 145 . 149 . ISO - Der Fufs
befteht in einer Verbreiterung
durch eine maffige Platte , die mit
dem würfelförmigen Körper durch
Wellenleiften , die der hier ftatt -
findenden Function Ausdruck ver¬
leihen , verbunden erfcheint . Die
Bekrönung wird entweder durch
eine dünnere Platte mit ftützenden
und bekrönenden Profilen oder
auch durch eine kräftige Simsleifte
in Geftalt einer Sima allein gebil¬
det . Der Körper oder Würfel des
Poftamentes erhält immer mit der
Bafis-Plinthe der Säule gleiche
Breite .

Die Bogenftellung mit vor¬
gefetzten Halbfäulen kann noch
reichere Ausbildung erhalten , in¬
dem feitlich der Pfeiler unter den
Kämpfergefimfen kleine Säulen als
Träger der Bogen angebracht wer¬
den (F"ig . 152 u . 153 ) . Bei diefer
Anordnung ift es angezeigt , dem
Kämpfergefims die Geftalt eines

149 .
Einzelne
Theile.

Poftament zur korinfhifchen Ordnung .
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Attika .

vereinfachten Gebälkes zu geben . Es können die kleinen Säulen auf ziemliche
Strecke vom Pfeiler weggerückt und fo die Axenweiten der einzelnen Bogen ver -
gröfsert werden . Um eine für die Gewölbe der Halle genügend ftarke Bogen¬
laibung zu erzielen , ift es zweckmäfsig , unter dem Kämpfer zwei kleine Säulen nach

Fig . 152 .

Fenfter des I . Obergefchoffes der neuen Procuratien zu Venedig .
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der Tiefe hinter einander zu ftellen . Zu höchftem Formenreichthum wird eine folche
Anordnung gefteigert , wenn dem Pfeiler frei ftehende Säulen mit vorgekröpftem
Gebälke vorgefetzt und nach oben entfprechend figürliche oder decorative Be¬
krönungen hinzugefügt werden .

Mitunter erfcheint es zufolge der Anordnung des ganzen Bauwerkes angemeffen ,
über der Bogenftellung noch einen gefchloffenen Auffatz , eine fog . Attika , anzu-
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bringen . Zweck eines folchen Aufbaues kann das Anbringen von grofsen Infchrift-
tafeln oder Reliefs oder auch das erhöhte Aufftellen eines grofsen Bildwerkes fein ; er
kann zugleich den auf den vorgekröpften Gebälkftücken aufgeftellten Figuren als
Hintergrund dienen . Die Attika erhält ein fufsendes und ein bekrönendes Gefinis.
Erfteres wird , um von unten fichtbar .zu fein , auf eine Stufe gefetzt , deren Höhe
der Ausladung des darunter befindlichen Kranzgefimfes ungefähr gleich ift . In
gleicher Höhe mit diefer Stufe werden auch für die Figuren über den vorgekröpften
Gebälkftücken befondere Unterfätze angebracht . Das bekrönende Gefims über der
Attika wird immer dem unteren , Kranzgefims untergeordnet und befteht gewöhnlich
aus einer Hängeplatte mit ftützenden und bekrönenden Wellenleiften . Die ftützen -

den Formen können durch einen Zahnfchnitt bereichert wer¬
den (Fig . 154) .

Derartige Attiken bilden gewöhnlich den oberen Theil
der römifchen Triumphbogen , wo fie gewiffermafsen als Pofta -
mente der über denfelben aufgeftellten Quadrigen dienten .
An der Vorderfläche erhielt die Infchrifttafel grofse Ausdeh¬
nung und wurde meiftens nur mit einer kräftigen Wellenleifte
umrahmt . Während das fufsende Gefims diefes Bautheiles
demjenigen der Säulenpoftamente ähnlich ift , zeigt das be¬
krönende Gefims reichere Formen und dem gemäfs etwas
gröfsere Ausladung (Fig . 155 ).

b) Ueber einander gefetzte Bogenftellungen .

Die Bogenreihen können in doppelter oder fogar in drei¬
facher Stellung über einander angeordnet werden . Aufbauten
der letzteren Art zeigen die Ruinen verfchiedener römifcher
Amphitheater , während die Palafthöfe der Renaiffance gewöhn¬
lich nur zwei Bogenftellungen über einander aufweifen. Solche
Uebereinanderftellungen können entweder in ihrer äufseren
conftructiven Form eine vollftändige Verfchiedenheit zeigen,
oder fie können in ähnlicher Formengebung gehalten und nur
hinfichtlich der durch die Zweckmäfsigkeit bedingten Höhen -
verhältniffe verfchieden geftaltet fein .

Der erftere Fall tritt da ein , wo die untere Bogenreihe ohne vorgefetzte Säulen¬
ordnung maffig gehalten oder fogar in Ruftika ausgebildet ift , während die obere
Reihe in leichteren Verhältniffen geftaltet und mit einer vorgefetzten Säulen - oder
Pilafterftellung verziert wird (Fig . 15 6 7 5) . Indem nun die untere Bogenreihe das con-
ftructive Gefüge des Steinbaues , die obere Bogenreihe dagegen die aus dem Holz¬
bau übertragenen Formen des tektonifchen Säulenbaues aufweist , tritt ein wirkungs¬
voller Gegenfatz zwifchen Maffenbau und Gerüftbau auf , wobei erfterer als hoher
Unterbau , letzterer dagegen als zierlicher Aufbau erfcheint . Diefer Gegenfatz in
der formellen Behandlung von Unterbau und Aufbau tritt an griechifchen und an
römifchen Bauwerken zu Tage und ift eines der wirkungsvollen Ausdrucksmittel der
Renaiffance -Architektur geworden .

Fig- i 53 -
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Einzelheiten zu Fig . 152.

Verfchiedene
Grundformen.

75) Facf .-Repr . nach : Sc amozzi , O . B. Les bathncnts et les defßns de Andre Palladio . Vicenza 1786
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